
7 Vierteljähri. Abonnements
FHreis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmerz;

ler 20 Silbergroſchen. Der Conpxier. Durch dn K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
n Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. In
allen andern Orten 27 S Sgn

Oeutſchland.
Wien, d. 10. Oktbr. Nachdem neuerlich der

bisher noch in Madrid zurückgebliebene k. k. Geſandt
ſchafsſekretair und Geſchäftsträger von Reymond
auch abberufen worden iſt, ſo hat nun der nach Ab-
gang des frühern ſpaniſchen Geſandten hier ebenfalls
in nicht akkreditirter Eigenſchaft zurückgebliebene Ge
ſchäftsträger der Königin Chriſtine, Hr. v. Noslli,

die jenem Schritte entſprechende Weiſung erhalten,
Wien baldigſt zu verlaſſen. Es dürfte alſo künftig
jedem Anhänger des gegenwärtigen Regierungsſyſtems

in Spanien ſchwer werden, auf öſterreichiſchem Ge
biete Zutritt zu finden. Der Agent des Don Karlos,
Graf Alcudia, welchem ſich der, Hrn. Campuzano bei-
gegeben geweſene Chevalier v. Montenegro angeſchloſ

ſen bat, zeigt große Thatigkeit,
Ueber den durch die Verträge der letzten Jahre er

weſterten deutſchen Zollverein, wodurch Deutſchland
erſt in die Reihe der europäiſchen Handelsmachte ein
getreten iſt, möchten folgende Notizen nicht ohne Jn
tereſſe ſein: Der Zollverein umfaßt jetzt ein Areal von
8252,, Quadrat Meilen mit einer Bevölkerung von

blicheſ 26,824,668 Menſchen die durchſchnittliche Dichtig-
e keit der Bevölkerung iſt daher 3048 Menſchen auf die

Q. M. Das Verhältniß der Q. Reile zu den Grenz-
i meilen iſt wie 1000: 129, wahrend es früher für

Preußen (und bei den andern Vereinsſtaaten war das
Verhältniß noch ungünſtiger) wie 1000 210 ſtand.

Oie Grenzen des Zollvereins ergeben ſich im Jahre
leicht 1836 folgendergeſtalt: A) Seegrenzen. Die Oſtſee

küſte von der mecklenburgiſchen bis zur ruſſiſchen
Grenze: Preußen 128, Meilen. B) Landgrenzenz
1) gegen Rußland und Polen Preußen 183,,, M.
2) den Freiſtaat Krakau: Preußen 4 M. 3) Oeſter
reich Preußen 103,, Sachſen 58, Baiern 138,

n, m

21. Oktober
„x»-—-=ö-2

1836.

zuſammen 299, M. 4) gegen die Schweiz Baiern
2, Würtemberg 3, Baden 35, zuſ. 40, M.
5) gegen Frankreich: Preußen 18, Baiern 11,
Baden 25,„ zuſ. 54, M. 6) gegen Luxemburg,
Belgien und die Niederlande: Preußen 83, M.
7) gegen Hannover, Braunſchweig, Lippe: Preu-
ßen 172,„5, Kurheſſen 16,4 zuſ. 188, Q. M.
8) gegen Mecklenburg Schwerin und Strelitz: Preu
ßen 81, zuſ. 1064, Q. M. Von den vorſte
bend nachgewieſenen Grenzmeilen treffen auf die ein
zelnen Vereinslande: 1) Preußen 774, Meilen,
2) Baiern 151,, M., 8) Sachſen 58 M., 4) Wür
temberg 83, M. 5) Kurheſſen 16,„ M., 6) Ba-
den 60, M. Summa 1064, Meilen. Die Be
völkerung und der Flächeninhalt der zum deutſchen
Zollvereine gehörigen Länder iſt wie folgt 1) König
reich Preußen ohne Neufchatel, aber mit den Ländern,
deren Einwohnerzahl bei der Revenüen Theilung die-
ſem Königreiche, welches dafür Entſchädigung gewaährt,
zugerechnet werden, 18,800,126 Einwohner 5157,
Q.-M.; 2) Königreich Baiern mit einigen ſächſiſchen
Enklaven 4,252,813 Einw., 1477, Q.-M. Kö
nigreich Sachſen 1,595,668 Einw., 271, Q. M.
4) Königreich Wurtemberg mit den Fuürſtenthümern
Hohenzollern- Sigmaringen und Hechingen 1,631,779
Einw., 182, Q. M. 6) Großherzogthum Heſ-
ſen mit Homburg 769,691 Einw., 179, Q. M.
7) die zum Thüringer Vereine gehörigen Länder
908,478 Einw., 233,„„ Q. M. 8) Großherzog-
thum Baden mit einem Theile des Fürſtenthums Ho-
henzollern-Sigmaringen 1,232,185 Einw., 279,
Q.- M. 9) Herzogthum Naſſau 373,601 Einw.,
82, Q.-M. 10) freie Stadt Frankfurt 60,000
Einw., 4, Q. M., Summa 25,824,668 Einw.,
8252 Quadrat- Meilen
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Schwei z.
Zürich, d. 12. Oktbr. So weit die Ken

nen der Geſandtſchaften für die außerordentlich Tag
ſatzung ſchon bekannt ſind ſchließen ſie ſich mehr oder
weniger an diejenige an, welche Zürich gegeben hat,
nämlich Verweigerung der Satisfaktion und Zuhülfe
nehmnng einer beiden Theilen befreundeten Macht, da
mit auf dieſe Art Frankreich doch zu ſeinen billigen
Forderungen gelange. Bern bekennt, daß die
Schweiz in der Form Unrecht habe, und in Wahrheit
nochgeben müſſe. St. Gallen will, daß die fran
zöſiſche Regierung, die den Zuſtand der Schweiz nicht
zu kennen ſcheine, vom wahren Sachverhalt und den
Geſinnungen der Tagſatzung in Kenntniß geſetzt werde,
daß man, wenn dies nicht helfe, Retorſionsmaßregeln
ergreifen, endlich daß man ſich durch Strenge gegen
die Flüchtlinge das Wohlwollen der übrigen Nachbar
ſtaaten erhalten ſolle. Schaffhauſen beauftragt
ſeine Geſandten, die Conſeilsſache zu unterſuchen,
wenn ſie ſich ſo verhalte, wie der Bericht ſage, keine
Satisfaktion zu geben hingegen durch fremde Ver
mittlung zu erklaären, daß die Schweiz Frankreich nicht
habe beleidigen wollen, und daß ſie fur Ausdrucke
Einzelner nicht verantwortlich ſein könne wenn aber
jene Sache ſich nicht dem Bericht gemäß verhalte, ſo
ſolle man den begangenen Jrrthum in Treuen aner
kennen. Jn zweifelhaften Fällen ſolle die Geſandt-
ſchaft nach den genannten Grundſätzen, wo auch dieſe
nicht ausreichen und wenn ernſtere Zerwurfniſſe mit
Frankreich drohen, nach ihrem Gewiſſen ſtimmen je
doch den kleinen Nath davon in Kenntniß ſetzen.
Schaffhauſen gehört faſt ungetheilt der konſervativen
Partei, obwohl nicht der äußerſten an. Die Beſchlöſſe
von Baſelſtadt werden von der „Basler Zeitung“
nicht mitgetheilt ſie bedauere, daß ſie das nicht koönne,
aus Urſachen, die ſich nicht öffentlich erörtern laſſen.
Jn Bern hat die Partei Tſcharners geſiegt, deſſelben
Staatsmannes der den Conſeilsbericht, auch nach
dem er die erforderliche Anzahl Stimmen beiſammen
hatte, nicht abſchickte, ſondern noch ſechs Tage lang
behielt, bis durch die neue Note die Abſchickung un
möglich war. Das Votum von Bern oder das von
Zürich werden an der Tagſatzung ohne Zweifel über
wiegen, und die Sache wird etwas fruher oder ſpäter
friedlich enden zumal da auch die franzöſiſche Regie-
rung nicht auf den ſtrengſten Forderungen beharren zu
wollen ſcheint. Wolle Gott, daß die ſchwache Kraft
und Einigkeit der Schweiz nicht auf eine zu harte
Probe geſtellt werde, denn das alte Schiff iſt den
derben Stöhßen des Zeitenſturmes nicht mehr gewach-
ſen, ſo viel edler Sinn auch noch im Einzelnen vor
handen ſein mag-

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche aus Bayonne, d. 12.

Oktober. Der Karliſtenchef Gomez war zu WMon-
tero er bereitete ſich, über den Guadalquivir zurückzu-
gehen, die Sierra Morena zu paſſiren und die Gebir-
ge von Toledo zu erreichen dieſe Bewegung wurde

eine Folge der Demonſtrationen des Generalkapitains
von Sevilla ſein, der bei Cremona 4000 Mann
zuſammengebracht hat. Sanz war am 6. Oktober
noch ſechs Leguas von Oviedo, wo 2000 Mann Trup-
pen ſtehen, die gleich den Nationalmilizen, entſchloſ
ſen ſind, ihm Widerſtand zu leiſten. Die portugieſi
ſche Brigade iſt am 2. Okt. von Leon aufgebrochen,
um in Eilmärſchen nach Oviedo zu marſchiren.

Eine zweite telegraphiſche Depeſche beſagt: Der
Karliſtenchef Gomez iſt am 1. Oktober in
Cordova eingerückt; die Einwohner die-
ſer Stadt hatten ihm lebhaften Wider
ſtand entgegengeſetzt. Der Chriſtinos
general Alaix iſt zu Andujar angekom-
men, Espinoſa zu Zuentez und Rodil zu
Mora.

Man ſchreibt aus Perpignan vom 8. Oktober,
der Karliſtengeneral Maroto ſei daſelbſt mit 16 an
dern flüchtigen Karliſten angekommen.

Poertugal.
Liſſabon, d. 23. Sept. Alles iſt in geſpannter

Erwartung der Dinge, die da kommen werden. Eine
große Anzahl der höhern Staats Beamten giebt
weil ſie die Konſtitution von 1820 nicht beſchwören
wollen, ihre Entlaſſung ein, und die Mehrzahl der
Untergebenen folgt dem Beiſpiel ihrer Vorgeſetzten,
wenigſtens ſolche, welche nicht lediglich von ihrem
Amte ihr Brod haben. Fur den Augenblick hat
das jetzige Miniſterium ſich eine kleine Summe Geldes
zu verſchaffen gewußt, indem es die hieſige Bank ge
nöthigt hat, ihm den noch rückſtaäändigen Theil einer
Anleihe des letzten Miniſteriums auszuzahlen.

tete, daß es die Banknoten nicht reſpektiren werde.
Die Summe iſt ſehr unbedeutend, und reicht kaum
hin, einigermaßen die Truppen zufrieden zu ſtellen.
Obwohl das Miniſterinm es ſich ſehr angelegen ſein
läßt, ſich populair zu machen, und zwar durch Ein-
ſchränkung der hohen Gehalte, ſo iſt man doch allge

mein der Meinung, daß weder die jetzigen Miniſter,
noch die Sache, welche ſie führen, von langem Be

ſtand ſein werde. Die Miniſter wollen ſich noch immer
nicht dazu verſtehen das Abdankungs Schreiben und
die Proklamation des Prinzen Ferdinand in den
öffentlichen Blättern bekannt zu machen ſie ſind viel
mehr bemüht geweſen, den Prinzen zu uberreden, eine
von ihnen ſelbſt abgefaßte Entlaſſung drucken zu laſſen,
worauf aber der Prinz geantwortet haben ſoll, daß es

wider ſeine Ueberzeugung ſei, das von denſelben entwor
fene Dokument zu unterzeichnen er beſtehe auf dem fruü

her eingereichten, mit welchem ſie nach Gutdünken
verfahren könnten. Er erklaäre ferner daß er nicht
nach Portugal gekommen ſei, um irgend einen Akt zu
unterzeichnen, der ſeiner Ueberzeugung, ſeiner Ehre,
ſeinem Charakter und ſeiner Würde zuwider laufe,
und ſtets gewohnt, nach ſeinem Gewiſſen zu handeln,
würde er jeden ihrer Rathſchläge zurückweiſen, den

An
faänglich weigerte ſich die Bank, fugte ſich aber in den
Willen des Miniſteriums als dieſes derſelben bedeus

St



er mit ſeiner wohlerkannten Pflicht nicht vereinbaren
könne.

Vermiſchtes.
Jn Cracowahne, im Trebnitzer Kreiſe des

Reg. Bez. Breslau, wurden unlängſt in der Nähe
des herrſchaftlichen Hofes, in einer Tiefe von unge-
fähr 13 Fuß, 78 Stück ſogenannte Prager Groſchen,
geprägt unter Kaiſer Karl IV., nebſt einem Stücke
Eiſen, welches eine Pfeilſpitze geweſen zu ſein ſcheint,
gefunden.

Man hat vor einigen Tagen in der Nähe des
Hafens von Piräeus (Griechenland), etwa 80 antike
Gräber entdeckt, in denen man intereſſante Gegen-
ſtande zu finden hofft. Die Regierung ſoll eine neue
Summe zur Fortſetzung der Nachgrabungen angewie-
ſen haben.

Jn Rom hat man beim Ausgraben einen
herrlichen Tempel, den der Kaiſer Adrian zu Ehren
Trajan's erbauen ließ, entdeckt.

Paris braucht jährlich 72,000 Ochſen,
16,000 Kühe, 72,000 Kälber und 360,000 Schafe.
Dieſe koſten 48,009,200 Fr. und bringen 52,138,840
Fr. ein. Der Verdienſt unter die 500 Fleiſcher von
Paris gleichmäßig vertheilt, bringt jedem eine jährliche
Rente von 8050 Fr.
e

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 20. Oktober.
Weizen 1thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1thl. 20 ſgr. pf.

Roggen 1 o 2 6 2 3. SGerſte 27 28 9Hafer 16 21 eStroh, 4 6 Thlr.
Magdeburg, den 18. Oktober. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 38z thl. Gerſte 25 264 thl.
Roggen 29 80 Hafer 15 164

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Oktober 54 Zoll unter 0.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20, Oktober.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Alvensleben m
Gem. g. Gattersleben. Hr. Obriſtlieut. Mett
lerkamp u. Hr. Kaufm. Berger m. Gem. a. Ham
burg. Hr. Part. Frölich m. Fam. a. Königs
berg. Hr. Kaufm. Glaſer a. Glogau. Hr.
Kaufm. Munch a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Dippel a. Elberfeld.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Finanzr. v. Beer m. Sohn
a. Köthen. Freifrau v. Eberſtein m. Tochter a.
Schönfeld. Hr. Kaufm. Kaufmann a. Kaſſel.,

Hr. Kaufm. Berker a. Lüdenſcheid. Hr.
Kaufm. Bruns a. Bremen. Hr. Kfm. Knorr
a. Dresden. Hr. Kaufm. Heidrich a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Helweg a. Rotterdam.
Hr. Kfm. Eſchenbach a. Wunſiedel. Hr. Apoth.
Fiſcher a. Coiditz.

Goldnen Ring: Hr. Probſt u. Conſ.- Rath Dr.
Zerrenner m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Part.
Baron v. Kuhn a. Müuünchen, Hr. Dr. med.
Senff a. Berlin. Hr. Paſtor Friedrich a. Treb
nitz. Hr. Cand. Nathan a. Frankfurt.

Soldnen Löswen: Hr. Reg.-Praäſ. v. Kroſige m.
gam. a. Magdeburg. Hr. Part. v. Gallein m.
Gem. a. Dresden. Hr. Cand, theol. Berne
witz a. Curland. Die Hrrn. Kaufl. Manheim
n. Salewon a. Hamburg. Frau Geh. Räthin
d. Röder a. Rudolſtadt. Hr. Part. Böhr a.
Sondershauſen. Hr. Part. Dante u. Lieut.
Kieſelbach g. Merſeburg. Hr. Kaufm. Sonn
a. Bernburg. Hr. Cand. theol, Zöllner g.
Neuruppin. He. Commis Zöllner a. Berlin.

Die Hrrn. Stud. theol, Bank u. Bartels a.
Jena. Hr. Kapit. v. Brandenſtein m. Gem.
a. Magdeburg. Scholar Roſenberger a. Kalbe.

Dchwarzen Bär: Hr. Fobr. Rudiger a. Bleiche
rode. Hr. Kaufm. Entz a. Goebach. Hr.
Part. Kayſer a. Prag. Hr. Fabr. König a-
Neuſtadt. Hr. Lehrer Lange a. Wittenberg.

GGGGGCCCIPcOT. c
Bekanntmachungen.

Den ſo beliebten ächten Maklländiſchen Haarbalſam
erhielt in beſter Guüte, das Flacon zu 15 Sgr. die
Gerlachſche Handlung.

Kapitale von 800 8000 Thlr. ſind auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen durch

Arndt, große Uſrichſtraße No. 53.
Es wird eine Kalter oder Papier-, am liebſten
eine Tuchſcheerer- Preſſe geſucht. Nähere Auskunft wird
ertheilt Brauhausgaſſe No. 373. im Hofe links.

Pulverhörner, Schrotbeutel, Zundhütchen-Etuis,
Zundhutchen, Jagdpfeifen u. dgl. empfiehlt

Franz Vaccani.
Zu verkaufen iſt:

ein auf dem Marktpiatze der Stadt Wettin an der
Saale belegenes, in gutem baulichen Stande ſich befin
dendes und einen Laden zum kaufmänniſchen Geſchäft,
mehrere Stuben vorzüglich ſchöne Keller u, ſ. w. ent
haltendes Wohnhaus mit Hof und Garten;

ſodann ein in Wettiner Flur, in der ſogenann
ten Lobis- Mark gelegenes Ackerſtuück von 2 Scheffel
Ausſaat.

Kaufluſtige erfahren die Verkaufs Bedingungen bei
dem Oberbergamts Sekretair Nehmiz in Halle,
große Steinſtraße No. 130. wohnhaft.

Kunftigen Sonntag und Montag als den 23. und
24. Oktober wird bei mir das Kirmeßfeſt mit Muſik und
Tanz gefeiert, wozu ergebenſt einladet

Bröömme,
auf dem Rothen Hauſe.

Täglich Gelegenheit von Halle nach Potsdam
und Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.

Schultze und Drechsler.
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Sonntag den 23. Oktober ladet zum Weinfeſte er

gebenſt ein L. Finger in Rollsdorf.
Ein Regenſchirm verloren.

Zwiſchen Langenbogen und Nietleben iſt
am 15. d. Mts. ein rothſeidener Regenſchirm verloren
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten ihn gegen
eine angemeſſene Belohnung an Herrn Buchdruckerel
beſitzer Heinrich Ruff jun. zu Halle oder an den
Kandidat Käühne II. zu Eisleden abzugeben.

T Stuhlrohe arin beſter Qualität empfing wieder und empfiehlt
Friedr. Wilh. Dalchow.

n Pferde- Verkauf.
Zwei ſchwarzbraune Wallachen gute Ackerpferde,

ſind zum Verkauf bei A. Wendendurg in Zabis
bei Gerbſtadt.
Ein Saamenrind, Schwarzſchecke, 4jährig, große
Schweizer Raſſe, verkauft A. Wendenburg in
Zabitz bei Gerbſtädt.

Bekanntmachung.
Die in No. 243. des Halliſchen Couriers angeſetzte

Auction in der Ohmeſchen Schenke zu Guten
derg iſt aufgehoben.

Halle, den 19. Oktober 1836.
Beck,

rn L. G. Exegutor.Da ich einen ſehr bedeutenden Transport Rägen
walder Neunaugen erhalten habe, ſo kong ich ſelbige zu
dem gewiß billigen Preis von 1 Sgr. bis 15 Sgr. à
Stuck erlaſſen in Schocken bedeutend billiger ſo wie
auch ſehr ſchöne Brathäringe à Stück 1 Sgr.

G. Goldſchmide,
Delikateßwaarenhändler.

Mit kleinen guten Häringen bin ich jetzt wieder
verſehen, à Stuck 2 bis 6 Pf.

G. Goldſchmibe.
Künftigen Sonntag als den 23. d. M. wird dei mir

die Kleinkirmeß mit guter Tanzmuſik gefeiert, wozu
ganz ergebenſt eingeladen wird.

Schlettau, den 19. Oktober 1836.
Schmidt.

Ein vor wenig Jahren neu erbautes, zu jedem Ge
ſchäft paſſendes Haus, in einer lebhaften Straße ohn
weit des Marktes, mit Einfahrt, geräumigem Hof,
Brunnen und einem mit den edelſten Obſtbäumen und
Weinanpflanzungen, auch Gartenhaus verſehenen Gar
ten, welches 12 tapezirte Zzimmer, 11 Kammern, 8
Kuchen nebſt Speiſekammern, 10 ve'ſchließbare Boden
abtheilungen, ein Waſchhaus, hinlängliche Räuse zum
Feuerungsmaterial, auch geräumigen Keller enthätt,
und einen Miethertrag von 6500 Thlr. Kapital ge
wahrt, ſoll veränderungshalber billig und mit mäßiger
Anzahlung verkauft und ſofort übergeben werden durch

Arndt, große Ulrichſtraße No. 53.

o Die Watten-Fabrik, Brüderſtraße und große
Steinſtraße beim Tiſchlermeiſter Hrn. Rathcke, wie
ouch im ScharrenGebäude, empfiehlt ſich mit allen
Sorten Doppel Watten zum billigſten Preis.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Gutsmuths: Der praktiſche

Hefenfabrikant,oder grundliche Anweiſung, nicht allein die holländiſche
Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode zu fabrictren,
ſondern auch die beſten Arten flüſſiger Hefen fur die
Weißbäckerei auf leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich
zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebſt Mittheilung
der beſten Rezepte zur Bereitung känſtlicher Gährungs-
mittel fur die Branntweinbrennerei. Ein nöthiges
Hulfsbuch fur Gewerbtreibende in dieſem Fache, Hefen
händler, ſo wie für Landwirthe, die ihren Hefenbedarf

oft aus der Ferne beziehen müſſen. 8. geh.,
Preis 15 Sgr.

Für eine auswärtige Material Detail Handlung
ſuchen einen Lehrling

Fr. Dürcking Comp.
in Halle.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halie
und in allen hieſigen und auswärtigen Buch
handlungen iſt zu haben

Quedlinburger Volkskalender
mit einer Anſicht von der Roßtrappe am Harz,

auf das Jahr 1837. broch. Preis 10 Sgr.
Von vorzüglichem Intereſſe ſind die in dieſem Ka

lender enthaltenen Abſchnitte. 1) Tapfere Veer
theidigung der Bürger von Magdeburg
im Jahre 1551. 2) Wichtige Lebens-Ereig-
niſſe berühmter Helden, als: Charfurſt Fried
rich Wilhelm von Brandenburg, Graf von Schwe
rin, von Seydlitz, von Winterfeld. 3) Ge
ſchichten, das böſe Gewiſſen, der gebeſſerte Spis
ler, die Taube und die Fledermaus, das Tod
tengewölbe in Köln. 4) Naturhiſtoriſche
Merkwürdigkeiten. 5) Moraliſche Auf
ſätz e 6) Fünf und zwanzig Anekdoten.

7) NRützliche Mittel für die Hauswirth
ſchaft. 8) Fünf und dreißig Räthſel
und Charaden. 9) Beſchreibung der
Roßtrappe.

a Wir können dieſen Kalender als ſehr unter-
haltend und wegen der Mittel fur Hauswirthſchaft
auch zugleich als ſehr nützlich und der Anſchaf-
fung werth empfehlen.

Quedlinburg. Ernſt ſche Buchhandlung.
Auf der Bergſchenke in Cröllwitz wird Sonntag

die Kirmeß mit Tanzmuſik gehalten werden auch iſt
Sonnabend friſcher Speckkuchen zu haben, wozu ein-

ladet Linke.
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ihrem Entſtehen bis auf die neueſten Zeiten.

Einladung zur Unterzeichnung auf das Prachtwerk:

r

eußiſchen Staaten
n

Wilhelm
wei Bande in hoch Quartformat, welche in 25 Heften erſcheinen, jedes zu 6 Bogen Text und mit

einem in Stahl geſtochenen Bruſtbilde eines Regenten geziert.

Preis eines Heftes: Zehn Silbergroſchen.

Herausgegeben

von

Fiſcher.
re

Sieben Hefte ſind bereits erſchienen und jeden Monat erſcheint ein ferneres.

iſt eine Zeit herangerückt, in welcher man wohl mehr
je der hiſtoriſchen Bildung bedarf. Will man die
enwart richtig erfaſſen, die Erſcheinungen des Tages
der Vergangenheit folgern und richtig verſtehen lernen,

die nahe Zukunft bringen wird ſo iſt es die Geſchichte,
che uns immerdar den treueſten Spiegel vorhält. Aber
belehrt nicht nur, ſie führt unſern Geiſt auch auf

Bahnen, auf einen größern Standpunkt, feuert zum
en und Schönen an, und lehrt uns unſere kleinen
en bekämpfen, indem ſie das Bild fallender Herrlich

vor unſeren Augen aufrollt.
Wie lehrreich und bedeutend nun namentlich Preußens

ſhichte iſt, in welcher wir, während welterſchütternde
igniſſe ſie berühren überall deutlich die Entwickelung
geiſtigen und materiellen Kräfte verfolgen, die den
unten Staat auf ſeine jetzige Höhe und wichtige Stufe

ellt hat, brauchen wir nicht näher zu erörtern. Unſer
eben iſt es, dem Publikum ein vollſtändiges Ganze
iefern und die günſtige Beurtheilung auch ferner zu

erlangen, welche den bis jetzt erſchienenen vier Heften in

öffentlichen Organen geworden iſt. Dieſe vier Hefte ent-
halten die alte und einen Theil der mittleren Geſchichte
unter den Regentenhäuſern der Ballenſtädter, Bayern und
Luxemburger. Wie zu ihrer Bearbeitung die älteren Quel-
len und neuere Werke ſorgfältig benutzt worden ſind, ſo
iſt überhauyt das ganze Werk auf Quellen baſirt, und
für die neuere und neueſte Zeit alles das benutzt worden,
was nur irgend die innere Entwickelung Preußens und
ſeine Stellung zu den übrigen Mächten Europa's berührt.
Mit dem fünften Hefte beginnt die Geſchichte der Hohen-
zollern'ſchen Fürſten, desjenigen Herrſcherhauſes, welches
durch eine mehr als vierhundertjährige Regententhätigkeit
die brandenburg preußiſchen Staaten zu dem Gipfel ihrer

jetzigen Macht erhoben hat. Lehrreich und zugleich von
dem höchſten Intereſſe iſt beſonders das Auftreten der erſten

Hohenzollern in den verwirrten Marken. Jhr Kampf
gegen den zügelloſen Adel und den urſprünglich durch
Nothwehr erzeugten Trotz der Städte trägt, ganz abwei-
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chend von ähnlichen Kämpfen in anderen Theilen Deutſch

lands, einen durchaus milden Charakter an ſich. Dieſe
Milde, welche nur da einer heilſamen Strenge wich, wo
Willkür und mittelalterliche Rohheit gleich giftigen Aus
wüchſen wieder hervorbrachen, iſt das Erbgut aller Hohen-
zollern geblieben. Sie ſtand wie ein freundlicher Genius
dem Churfürſten Friedrich I. während ſeines vielfach beweg

ten Lebens zur Seite; ſie begleitete ſeine Nachkommen
durch die wechſelvollſten Stürme und verharret treu bei

ihnen bis auf dieſe Stunde. Gerade dieſe Milde, verbunden
mit Beſonnenheit und richtiger Erkenntniß der Zeitverhält-
niſſe, hat es bewirkt, daß die Reformation ohne Störung
des äußern Lebens der Marken von ſtatten ging, daß hier
jede Religionsanſicht im Allgemeinen mit edler Duldung
ertragen ward und niemals directe, aus Religionsver-
ſchiedenheit hervorgegangene Unruhen das Staatsgebäude
erſchüttert haben. Welche Früchte dieſe Milde getragen,

liegt unverkennbar vor. Preußen wurde durch ſie zur
Schirmherrſchaft der proteſtantiſchen Kirche berufen, und
hat dieſe gewiſſenhaft und mit großer Cnergie von dem
Augenblicke an ausgeübt, wo Sachſen, in ſich zerfallen
durch Familienzwiſte, ſeinen Einfluß auf die weitere Ent
wickelung der Reformation verlor. Es iſt von der höchſten
Wichtigkeit, dieſen Moment in der Geſchichte Preußens

feſtzuhalten. An dasſelbe knüpfen ſich unmittelbar die
Beſtrebungen, welche von den Fürſten ausgingen, in ihren
Völkern den Trieb nach geiſtiger Ausbildung zu befriedi-
gen und mehr und mehr anzuſpornen. Wie nun Preußen,
ſeitdem es Schirmherr der proteſtantiſchen Kirche geworden,

auf die Einheit derſelben mächtig hingewirkt, ſo auch auf
die Einheit der deutſchen Völker unter ſich. Was beſonders

den letzten Punkt betrifft, ſo hat Preußen in neueſter
Zeit die erfolgreichſten Schritte gethan und durch den
Zollverband die meiſten deutſchen Staaten unter ſich
vereinigt zu einem gemeinſamen und eben deßhalb dauern-

Berlin 1836.

von W. Fiſcher's brandenburgiſchpreußiſcher Geſchich

den Intereſſe an einander, wie dieß in dem Schli
unſeres Werkes erörtert werden wird.

geſchriebene, ein großes Ganze in allen ſeinen The
umfaſſende, Geſchichte dem Wunſche eines zahlreichen P

haben.
Das ganze Werk umfaßt zwei Bände in hol

deren Zahl ſich auf 25 beläuft. Jeden Monat erſche
ein Heft auf feirem Papier, enthaltend ſechs Bogen J
und das Bruſtbild eines Regenten, in Stahl geſto
Es gehören demmach zum ganzen Werke 25 Stahlſti

Waldemar aus e ballenſtädtiſchen Dynaſtie. Dann er

Hohenzollern, der Graf Taſſilo von Zollern, die Reihe
Fürſten dieſes Hauſes. Auf ihn folgen

zog Albrecht von Preußen Kurfürſt Joachim II. (Hect

Bruder, Prinz Heinrich von Preußen die Könige: Fr

Königin Louiſe, und endlich das Bruſtbild des jetz
Kronprinzen Friedrich Wilhelm.

Mit dem Tode des Kurfürſten Georg Wilhelm (16
ſchließt das I2te Heft oder der erſte Band welchem 2

und Vorrede mit Anführung aller zum Werke benu
Quellen beigefügt werden.

Die Expedition
(Roßſtraße Nr. 8.)

Beſtellungen nehmen an alle Buchhandlungen der preußiſchen Monarchie,

in Halle: die Buchhandlung

h

e

von Schwetſchke Sohn.

Wir hoffen, durch dieſe gründlich, klar und faß

Quartformat und wird in einzelnen Heften ausgegelh

net der älteſte, allgemein angenommene Stammpvater

Kurfürſt Friedrich J., Friedrich II. (der Eiſern
Albrecht Achilles, Johann Cicero, Joachim I. (Neſtor),

Johann Georg, Joachim Friedrich, Johann Sigismif
Georg Wilhelm, Friedrich Wilhelm der Große die Köß
Friedrich I., Friedrich Wilhelm I., Friedrich II., de

rich Wilhelm II., Friedrich Wilhelm III., die hochſ

BVie
Preis

unn
2

likums entgegenzukommen; um ſo mehr aber, als in
das heutigen Tages Nothwendige erſttedt und erreicht
ſowohl dem weniger Unterrichteten, als auch d
Geübten, ein ausreichendes Buch gegeben

Nur
und zwar die Bruſtbilder von Albrecht dem Bären
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